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An neuer cnglischkr Angriff verlustreich
geHeitert.

WTB . Berlin , 29 Pod ., abends . (Amtlich.)
Starkes Artilleriefruer bei Poelkapelle .
Westlich von Bourlou ist ein englischer Angriff derlnst-

« ich ßcfrficitert .
Von den anderen Fronten nichts NcucS .

Tie Zusammenkunft der norblftf eu Könige .
WTB . Christiania , 30 . Nov . (Narsk T °legraim Büro .)

Km königl . Schlad fand gestern abend eine TasÄ zu Ehren des
Königs von Schweden und Königs von Dänemark
statt, an der der schwedisch und dänische Ministerpräsident und
die Mnister des Auswärtigen die norwegische Regierung u . o .
teilnahmen . In feinem Trinkspruch auf den schwedischen Könitz
sagte König H a a k o n u . a . ! Wir haben das Glück gehabt ,
uns außerhalb der Grenzen des Kmeges halten zu können . Die
düstere eZit hat das gegenwärtige VerhAtms der beiden Länder
nur noch gefestigt . Nach einem Hinweis auf dfe vorhevge-
gangenen Könicisbegeynungcn , bfte zn den . Zusimmenkiinften
zwischen den Ministern , Handelsvertretern und Industriellen
heiter Länder führte , gab der Körrig seiner Hoffnung Ausdruck,
daß dieser Besuch » das gute Verhältnis zwischen beiden Ländern
ncch mehr befestigen werde. König Gustav erwiderte mit
herzlichen Worten . In seinen « Trlinkspruch aitf den dänischen

dankte Kenia H a a k o n dafür , das; das dänische Volk
bereit fei , sich Entbehrungen im Interesse der anderen skandinr -
vischen Länder auftuerleyen . Der König von Dänemark
dankte für die herzlichen Worte , die in Dänemark freudigen
V « derhall finiden würden . Tie Behandlungen wurden nach-
Mittags 3 Uhr durck> eine Rede des Königs Harkon eröffnet ,
«oc>r<mf König Gustav das Wort im eigenen Nanten , sowie im
Namen des Königs von Dänemark ergriff . Späte .' verließen die
KÄMe die Konferenz , wo die Verhandlungen bi ? 7 Uhr abends
dauerten .

Pit liilrillortiit b Grch« Kettling im

Die Konferenz der Alliierten .
WTB . Paris , 20 . Nov . (Ag. Hav .) C a d o r n a ist gestern

früh hier anaekcmmen . — Jin Qrmy d 'Ovsey ist ge-stern die
Konferenz der Alliierten eröffr »et worden . In einer
kurzen Ansprache begrüßte der Ministerpräsident C l e m e n-
ceou die Abgeordneten und betonte die Wichtigkeit der zu fas¬
senden Beschlüsse . Es begann sodann die Aufteilung der Arbei -
ten unter die Ausschüsse . Diese Konferenz ist die vierte , in
Paris abgehaltene . Sie bereinigt di -sma ! MgeordnÄe aller
Mivrteu Länder .

y Genf , 29 . Nov . („ Franks . Ztg .
") Die in Paris zusamt-

mengetretene Konferenz der Entente dürfte in ersterLinie den Zweck haben , einen movMschen Einfluß auszuüben
?»uich eine Kundgebung der Solidarität aller Bundesgenossender Entente gegenüber dem Abfall der russischen Revo -
lutionäre . Zu den Verhandlungen ist , den Pariser Zei¬
tnahen zufolge , sogar ein Vertreter der Republik Kuba zuge-
«asseu . nämlich der Londoner Gesandte dieser Macht . Es handelt

also um einen ganzen Völkerkyngreß , der sich kaum zn einer
Diskussion über die sich widersprechenden englischen , französischenund italienischen Kriegspläne eignen dürft ? .
mmi um mm '

Der neue Kanzler , Graf von H er t l i n g, hielt seine An -
trittsrede i»n Reichstag unter sehr günstigen Auspizien . Die
glänzenden Erfolge unserer Heere auf dem südlichen und dein
westlichen Kri -sgSschaupIatz sSlivte der Zusammenbruch des russi -
schen Staates , der jetzt ^u einem Waffen st ill st andsan -
gebot dieses einst stärksten europäischen Feindes geführt hat ,
gaben seinen Worten einen wirkungsvollen Hintergrund . Die
Rede selbst machte bei ollen Parteien einen sehr guten Eindruck .
Sie war staatmännisch überaus klug , klar in ihrem Aufbau und
überzeugend in ihren Folgerungen , dabei fehlten ihr nicht die
nötige innere Kraft und Warme . Die Ausführungen der Partei -
führer , die nach dem Grafen Hertling das Wort ergvi -ffen , be*
weitem sich fast alle mit nur geringen Abweichungen in den -
selben Bahnen . Selbst der Sprecher der Konservativen begrüßte
den neuen Kanzler mit freundlichen Worten , während er o-enen »
über dem noch durch Krankheit am Erscheinen verhinderten
Vizekanzler sich zurückhaltender verhielt . Aus allen Reden aber
klang deutlich der Wunsch nach dauernder Einhaltung des Blwg -
friedend hervor . Möge jede Partei das - ihrige dazu beitragen ,
das ; dieser Wunsch den das ganze deutsche Volk teilt , endlich in
Erfüllung gehe !

*

Sitzungsbericht .
„ _ Berlin , 29 . NsvemVer .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 3 .15 Uhr .
Am Butndesiratslisch : Reichskanzler T?r . G "«f HerMng ,

Gvaf Noedern , von Capelle , Freiherr von Stein , Dr . Ken Krause , Dr .
Dvews , von Waldow , von Breiten back) . Dr . Solf , Dr . Friedtberg , Dr .
von Eisen 'hcrrt-Rothe , Dr . Sytvw , Dr . Schiffer , Wackerzapp , Dr . Häven -
stein , ©ratf von Lerchenfeld von SEainMMfer

Dw Tribünen sind schon vor Beflin -r? der Sitzung üverfiiM .
In der Hoflosse befindet sich Herzog- Johann Ulbvecht von .Mecklenburg,

Das Andenken der seit der letzten Sitzung verstorbenen Mgeord -
neten wird durch Erheben von den Sitzen geehrt .

Präsident Dr . Kämpf
gedenkt der grvtzen Erfolge unsener TrMpwr auf den Inseln des
Nigaischen Mecrkmsens und . in Italien , sowie des ungeheuven Wider -
stamdes a-n der gcmzen Westfvant . sBravo .) Hiermit wetteifert das
ganze Volk in der fSewnci Dec Erfolg , der 7 Kriegsanlerhen beweist
dies . Von dem bishert >oen Neichskcmzlsr Dr . Mickiaelis scheiden wir
niit dem Ausdruck des Dc .nkes für die hohem Eigenschaften , die er wäh -
rend seiner stanzen Laufbahn dem Vaterland geividniet hat . (Beüfall .)
Möge die Tätigkeit 'des Grafen Hertling gesegnet sein für da ? Vater -
land .

Das Haus tritt daraus im die Tagesordnung eilt .
Erster Gegenstand der Beratung ist der Gesetzentwurf betr . Fest -

lsgung des Nachitragsetats zum Reickshaushaltetat für das Rechnumgs -
j.a>h>r 1917 ( Kreditvorlage von IL Milliarden M ) .

Reichskanzler Graf Hertling :
Meinie Herren ! Durch das Vertrauen Sr . Majestät des

Kaisers auf meinen Posten berufen , habe ich die Ehre , den
Reichstag zu begrüßen . Wie Ihr Präsident schon gesagt hat ,
bin ich nicht svemd hier im Hause . WÄhrend zweier durch sechs
Jahre getrennter Abschnitte bin ich im ganzen 30 Jahre Mitglied
dieses Hauses .

Ich habe auf verschiedenen Gebieten mit Angie'horigßw all ^v
Parteien zusammen gearbeitet . Wenn ich mich in sturmbÄveni '.-r
Zeit entschlossen habe , daS schwere und verantwortungZ 'volle A r
des Reichskanzlers zu übernehmen ^ nachdem ich mir Bedenkzeit
ausiMbeten halte , die sich durch mein vorgeschrittAdös Alter er-
gab , so leitete mich dabei die Ueberzeugung , die lmoesucht an m .ii
herangetretene Ausgabe nicht abzulehnen , da es Pflicht ist, dun
Vaterlande jedes , auch das schwerste Opfer zu bringen . Aus d .e »
fer Gesinnung , heraus bin ich, dem an mich ergangenen Rufe öes
Kaisers gefolgt . In diesem Sinne bitte ich Sie , meine Herren ,
um Ihre vertrauensvolle Mitarbeit .

Unsere Flandernfront
ist außer dem Verlust einiger Dörfer und Gehöfte völli « un »
erschüttert . Der Feind ist seinem Ziele , sich der flan dr i -
schen Küste zu bemächtigen , und unfern dortigen Stütz >punkt
für die U -Bovte zu erobern , nicht näher gekommen .

Nach den verlustreichen Kämpfen in Flandern suchten die
Engländer bei C a m b r a i eine neue Entscheidung . Die
AnsangAerfolge , die die Engänder erreicht haben , formten von
ihnen nicht weitergeführt werden .

Das ruhmreiche Vorgehen der verbündeten Armeen in J t a-
l i e n ist bis heute ncch nicht zum Stehen gekommen .

Wenn man die Erfolge in Ziffern unirechnen würde , wür¬
den sie sich auf Milliarden beziffern . Die Beute zu berge » ist
bisher noch gar nicht möglich getoesen. Der ŵeitere Ersobg »nie *
rer Isonzosiege ist die wi r k sa m e En t,l a st ung u n»s e-
rer Westfront .

In gleicher Weise machen sich diese Siege in Mazedo -
n i e n fühlbar , denn der Feind scheint jetzt die geringen Eufolge ,
die er westlich des Ochridasees errungen hatte , freiwillig wieder
aufgeben m wollen .

Die Flotte hat die auf sie gesetzten Hoffnungen ^ durchaus
erfüllt .

So liefert der Blick auf die Kriegslage unserer Zuversicht
und Sieigesgewißheit neu « Nahrung .

Der gleiche Dank wie imserm Volk in Waffen gebührt dein
Volk in der Heimat . In regelmäßiger Folg « hat da -
Reich bischer siebenmal an das deutsche Volk appelliert , um die
Mittel zur Fortsetzung des Krieges bereitzustellen .

Nahezu 73 Milliarden sind in freiwilligen , Zeich -
nungen ausgebracht worden . (Bravo .) Der zuletzt von dem
Hohen Hause bewilligte Kredit nähert sich der Erschöpfung .
Ich habe daher die Ehre , dem Hohen Hause einen Nachtrags -
etat zur verfassungsmäßigen Beschlußfassung vorzulegen . Ja :
bitte den Reichstag durch die Zustimmung der neuen Vorlage
wiederum zu erkennen zu geben , daß auch er zu jedem Opfer be¬
reit ist , daß auch er bereit ist , alles zu tum , was daS Vaterland
verlangt , an Bereitstellung ! von Mitteln für die Fortsetzung des
Krieges . Die Flüssigmachung der Kredite , zu denen ,
die VollmaM inich ermächtigt , sei in der bisherigen Weise «c-
schehen.

Daß der Krieg neue Aufgaben stellen , zu neuen
E n t s che i d u M g en hinführen wird , das müssen wir lxv
achten . Die Begriffe von Volk und Staat , von Nation und
Vaterland , siud jetzt von jedem Einzelnen im Gesamtvolke in
ihrem ganzen Wert unmittelbar erfaßt .

Sylvias Ehe.
Roman von Erika

(25)
r u p e - L- ö r ch e r.

(Nachdruck verdet« ul
Herbert und Sylvia saben ein , daß KnApsendau ? ' sich nicht

Kten feß und da die Verlobung eine vollendete Tatsache t ;xu \
« >eb ihnen nichts übrig , als ihre Glückwünsche auszusprechen .Aber die Nachricht hatte beide Peinlich berührt . Der Gedanke

Herbert unangenehm , daß Mercedes , auf die sr nicht viel
« !Ät und von . deren gänzlicher Vermögenslosigkeit er überzeugttoir durch Krapfenbauers mit dem Geschäft eng verbundene

auch ihnen näherrücken würde . Und Sylvia hattedte Empfindung , daß L ontis ihr Schwierigkeiten in den Weglegen würden , wo sie Gelegenheiten fanden .
Sylvia verließ nach einiger Zeit das Zinniuev , um sich oben

lnuzukleiden und auch Herr Krapfenbausr zog sich gleich darauf
Suriick, um seinen offizieller ^ Anzing, , den er zrr Brautwerbung
angelegt , niit einen « beguemeren zu vertauschen . So blieb Her -
Bert allein mit seinen Gedanken zurück . Es beschlich ihn ein'^ Nihl von Ratlosigkeit . Mit seiner klaren Übersicht , mit sei -

festen , zielbewußten Willen hatte er bisher alle Hindernisseveiie^t und sich trotz seiner beschränkten Verhältnisse «ine . ange -« oen und wohlhabende Stellung srarbsitet . Nur snn Verhalt -
i*? ' U Sylvia änderte sich mit feinem Atom , er kam ihr um
r ~.tten Schritt näher ! Sein heißer Wunsch , sie möge ihr : Zu -
WA" ng zu jenem anderen vergessen , sie möge hier sich einlebenwiö allmählich ihn lieb gewinnen , ging nicht in Erfüllung .

' Das
Mt/ ^egenktinmen , u,m ihr Zeit zu geben , sich in alles hineiirzn -
^ 5' !' nutzlos . Es mußte eine Entscheidung .eintreten , es

^ anders fügen . An Mercedes war er vorüb ?cgeganigen .stt ihr Wohlgefallen so deutlich zur Schau getragen
evk u Sylvia , die er immer nwhr lrebte trat um keinen^**K :tt aus ihier Reserve - heraus ! . . .

-vurde Jgnatio Tajo gemeldet Er war auf einer Sva -
te ••ri

'
it 1 Vmbeigekommen und kam nur a-uf einige Auaenblickeuu : Beermann ? zu begrüßen .. Er wollte um ^o üeber

\ ungezwungene Worte mit ihnen wechsln , als am Tagerv,r oit Apotheke formell in den Besitz .Jerb ^cts überggan -und Mi . Eeschoftilches zur Sprache qekomw ' n

Da Jgnatio Sylvia nicht vorfand , hoffte er noch auf ihr
Kommen und ließ sich auf Heirberts Bitte in einen Sessel nieder .

Herberr hatte ihn mit großer Herzlichkeit begrüßt . Er war
durch Jgnatio ir . eine geschäftliche Lage gekommen , dte er in der
Heimat m Jahrzehnten noch nicht erreicht haben würde . Durch
Jgnatws Entgegenkommen hatte er die Aootheke unter den
günstigsten Bedingungen erwerben kömren .

„Ich kann die täglichen langen - Fahrten in die Stadt nicht
aushaken ! " sagte Jgnatio , als sie noch über das geschäftliche Ab-
kommen sprachen , „mir steckt mein Kops so voll von Plänen .
Nachrichten , und Arbeiten , daß ch im Geschürt hier nichts mehr
tauge . Sie sind eine volle Kraft und so ist es besser, Sie haben
es ülcrnommen . lind Sie werden geschäftlich immer noch mvbr
vorankommen , denn die Regierung wird .Ihnen Auftr

'
ige g . ben .

Mit mir , hem Mestizen , konnte sie nicht offiziell arbeiten , das
wäre gegen ihm Prinzipien glweseN ! — Und ich kann mich ganz
umiufsällia in mein Landhaus zurückziehen die Wachsamkeit der
Spanier täuschen und nrick in meine Pläne vergraben —"

„Daß Sie Ihren Prozeß mit deinr Rekollektmkloster me. t aller
Energie führen finde ich begreiflich, " begann Hsch -rt nach
einem kurzen Schweigen dann fi -hr er gedämpfter fort , „aber
Ihre geplante Auflehnung tjerpm die Spanier ist eine gefähr -
liche Sache , Don Ianatio ,

— denken Sie an das Schicksal Ihres
Stammesbruders Tr . Rrzal — "

„Sein Schicksal ist nicht vergessen . Es haust ja mcht nur
sein Bild in der Hütte jedes Filipino , sondern er lebt in unser
allsr Gedächtnis . Ich weiß , daß es noch nicht reif hie - ist . Aber
deswegen halten wir doch zäh an de? Aibsichr. test , uns Hestert Be¬
handlung . größere politisch « Rechte und eigene Verwaltung zu
erzwingen — oder die Spanier von unseren schönen I

'
nse,ln zu

drängen .
"

„Sie müssen aber doch eingestehen , daß die Spanier die
Philippinen nicht aussaugen, " entgegnete Heribert , gleichfalls
immer lebhafter werdend .

„Die Spanier im allgemeinen gesprochen , nicht . Aber der
Klerus reißt von unserem Bodenbesitz Stück um Stück an sich ! "

Herbert beachtete den Einwurf nicht.
„ Grausamkeiten , wie sie bei der BesihN !Mej .fung und Ko -

Ionisierung durch Pizzaro und Eortez in Amerika vorgekommen
haben sich hier nie ereignet . Mon kann den

höchstens den Vorwurf machen , daß sie keine guten Koloniiatoreu
sind ! "

„Wenn wir Einblick in unsere Veivwalwng hätten , wenn
wir Vertreter yt das spanische Mutterland senden dürsten , wenn
der Klsrus n,ichr alles hier im Ban >ne hielte , und ' " Jgnatii )
sprang «ii egt auf .

Auck» Herbert hatte sich erhoben und ging auf Jgnatio zn :
„Ich dachte , Sie würden heute bei uns bleiben , zuerst setzt d >
Prozession mit ansehen und , dann den Lunch b .*i uns einehrneii .
Meine Frau rechnet daraus — ich denke, sie wird gleich kommen
vnd es Ihnen bestätigen —"

Im selben Augenblick trat Sylvia ein . Als sie in ihrem
Zimnier beim Umkleiden war , hatte ihr Arttento durch die Dur
JguatÄs Besuch gemeldet , und sie beetfte sich he-runterAukorn -
ttnen , um in einem eigentümlichen Gefühl von Jorgs ein « län -
geve Unterhaltung zwischen Jgnatio und Herbert zu r>' rhiudern .
Ob Jgnatio ihr wirklich ergeben war . ob er Herbert gegenüber
von seinen Beobachtungen am EmpfangSabend neulich schweigen
würde ?

Sie blickte ihn mit unruhigen , forschenden Augen an , al »
er aus sie zueilte und sie durch Handkuß ehrerbietig begrüßte .
Als Herbert seine letzten Worte wiederholte und auch Sylvia
seine Einladung unterstützte , erwiderte Jgnatio mit einem Ar
sliig von Bitterkeit : „Ich werde mich von meinem Wagen , dcr
drangen wartet , so schnell wie möglich in mein still s Land hin¬
ausführen lassen , um nichts von dem Klerus , von dem Vomp ,
den er bei den Prozessionen veranstaltet , z>u< sehen ! Glauben
Sie mir , — Frau Beermann , daß es mich mit Bitterkeit erfüllt ,
weim ich die kostbaren Gewänder und Edelsteine sehen nnch rmd
dabei an die Armut der Eingeborenen denke, denen ihr bißchen
Hail und Gut loegprozessiert wird . Deswegen entschuldigen
Sie mich für heute und schenken Site mir die Gewißheit , dah
ich Sic beide bald in meinem Landhaus als Gaste bei nur sehe.— Ich höre unten schon meinen Wagen vorfahren — leben S »
wohl ! Ich werde morgen früh noch einmal herkommen , denn
wir sind ja heute mit unserer geschäftlichen Besprechung nicht
fertig geworden . Ich denke, daß schon in acht Tagen der neue
Herr eintasten wird der bisher in einer Apotheke in Tokio ar -
beitete . Sie müssen doch noch eine tüchtige Hilfe neben sich
haben . Herr Kiopsenbauer hat genug mit der Leitung des Dr »>
genlagers zu tun .

"
(Fortsetzung folgte



Er weih, daß der Staat , unter dessen Schutz et bisher
seiner Beschäftigung nachging, sein eigenstes Eigentum , seine
Sad>e, sein Besitztum ist. (Bravo) . Hier gilt es, das R ich »
ligejuerkennen m>d das Erkannte nst fester HcaÄ durch -
zuführen . Es gilt , sich nicht von Schlagworten
blenden zu lassen , und die Emirichtungen fremder Natio¬
nen nicht sklavisch nachzuahmen. Es kkilt das zu tun , was de»
realen Bedürfnissen unseres Volkes, was dem deutschen
Geist und deutscher Eigenart entspricht. (Bravo !)

An der Grundlage unsrrcr Reichsverfassung kann und darf
nichts geändert werde ».

Wenn das bei sestem Fundament sich bewegende politische Leben
neue Aussahen erhält , wenn sich neue Bedürfnisse heraus -
stellen sollten, neue Begriffe , im Rahmen unserer ReiöMer -
fassung, so wird die Reichsleitung Wünschen und Anregungen
die ihr aus diesem Hohen Hause zukommen, jederzeit , dessen bin
ich gewiß , geneigtes Ohr leihen und sie sachgemäßer Prüfung
unterwerfen .

Es wird ein Gesetzentwurf vorbereitet , der die Besch rän -
kungen der Koalitions freiheit . die sich aus dem Par . 153
der Reichsgewerbeordnung ergeben, beseitigt . (Lebhafter
Beifall links und im Zentrum ).

Auch dieser (Gesetzentwurf wird dem Reichstage bi feiner
nächsten TMiumg zugehen. Daß auch die Regierungen der Bun¬
desstaaten die gleiche Auffassung teiien , ist sicher.Wir alle wissen , in welch großzügiger Weise in dem mächtig-
sten deutschen Bundesstaat von der höchsten Stelle die I n i t iv -
tive zu einer weitgehenden Reform ergriffen war -
den ist.

Ich habe jetzt hier Äer diesen Gegenstand nichts werter zu
sagen .

Was die Zensur betrifft , so bin ich gern bereit , der
freien Meinungsäußerung zu ihrem Rechte zu verhelfen, soweit
vaterlandische Interessen nicht im Wege stehen . Namentlich im
Verbat der Zeitungen soll eine Milderung eintreten und so sollein enqereS Verhältnis Mischen den Herausgebern und den
Zensurbehörden Platz greifen .

Ferner möchte ich aber auch eine dringende Bitte an Sie
richten, lassen Sie ihre Meinungsverschiedenheiten
zurücktreten .
Zum Austrage von Partegeigegensätzen ist »ach dem Kriege

Zeit genug.
(Zustimmung .) Jetzt gilt es, zusammenzustehen , bis der
<Neg errungen ist. Halten Sie durch in ihrer einheitlichen
Geschlossenheit , daß es in Deutschland nur einen Ge-
danken gibt , der alle Herzen erfüllt , den Gedanken <m das
Vaterland , daß wir nur von dem einen Willen beseelt sind ,durchzuhalten bis ans Ende.

Nun bi« ich i« der Lage , etwas Neues mitzuteilen.
Die russische Regierung hat gestern von ZarskojeSelo aus einem vom Volkskommissar für Auswärtige Ange-

legeicheiten Trotzki und vom Vorfitzenden des Arbeiter - und
Soldatenrates Lenin unterzeichnetes Funkentelegramm an die
Negierungen und die Völker der kriegführenden Länder gerichtet,worin sie vorschlägt, zu einem neuen nahen Termin in
Verhandlungen über einen Waffenstillstand einzu-
treten , um dadurch einen allgemeinen Frieden anzubahnen .
(Stürmischer Beifall .)

Ich stehe nicht an zu erklären , daß ich in den bisher ja schon
bekanntgewordenen Vorschlägen der russischen Regierung di s-
kutable Grundlagen für die Aufnahme von Friedens -
Verhandlungen erblicke und daß ich bereit bin , in solche e i n z u-
t reten , so bald die russische Regieruug hierzu
bevollmächtigte Vertreter entsendet . (Lebhaftes
wiederholter Beifall .)

Ach hoffe und wünsche, daß diese Bestrebungen eine feste
Gestalt annehmen und uns den Frieden bringen werden .
(Beifall .)

Mit aufrichtiger Teilnahme verfolgen wir die Entwicklung
der schweren Krise deS russischen Volkes und
wünschen , daß es möglichst bald zu ruhigen und geordneten V e r-
Hältnissen kommen möge.

Was die Zukunft von Pole », Kurland und Livland angeht ,
so können wir sie dem Selb st be st immungs recht ihrer
Völker überlassen, daß fie sich selbst diejenige Staatsgewalt
geben werden, die ihren Verhältnissen und der Richtung ihrer
Kultur entspricht. Uebrigens sind alle diese Dinge noch in
der Schwebe . Nachrichten, die vor einiger Zeit durch die
Presse gegangen sind , als ob ü b e r a II c Punkte schon feste
Abmachungen getroffen wären , eilen den Tatsachen weit vor -
aus . (Hört , HörtI )
Anders ist die Lage gegenüber Italien . Frankreich und England.

Seit wir und unsere Verbündeten uns auf den Boden der
Papstnote gestellt haben, ist natürlich das törichte Gerede, als ob
der deutsche Militarismus an der Verlängerung des
Krieges schuld wäre, ein Ende bereitet worden . Umgekehrt hat
sich herausgestellt , wo der Herd des Militarismus zu suchen ist.

In seiner letzten Rede hat S o n n i n o den Gedanken einer
allgemeinen Abrüstung vollkommen abgelehnt . Der
Grund dafür ist leicht zu finden . Er meint , man könne die
stehenden Heere nicht entbehren wegen der Möglichkeit innerer

. Gefahren .
Clemenceau ist in seinem Cynismus soweit g-egagugeu,von der künftigen Völkergemeinschaft, die a-n die Stelle der

Waffengewalt treten soll , ausdrücklich Deutschland und Oester-
reich-Ungarn auszunehmen .

Lloyd Georges Kriegsziel ist klar, es ist die Ver-
uichtung des deutschen Handels , der Krieg müsse fortgesetzt wer-
den , bis dieses Ziel erreicht sei .

Unser Ziel
ist vom ersten Tage an die V e r t e i d i g u n g des Vater -
l a n d e s gewesen , die Sicherung seiner Größe , die Freiheit und
Unabhängigkeit seiner wirtschaftlichen Entwicklung.Darum konnten wir den Friedensappell dos Papstes be-
grüßen . Auch h e u t e n o ch beseelt uns der gleiche Geist, der die
Antwort an den Papst diktierte. Aber diese Antwort auf die
Papstnote darf von denEntentemächtennichtalsFrei -
b r i e f angesehen Karden, den freventlichen Krieg ins Unge-
messen« fortsetzen . (Stürmischer Beifall .)

Die Verantwortung für die Fortsetzung des Mo-rdens
und für die Zerstörung der Kulturwerte trifft allein die
Mächte der Entente . Möge sich das insbesondere Herr
Sonnino , mögen sich das die übrigen italienischen Machthaber
gesagt sein lassen , die dadurch , daß sie die Friedenshand des
Papstes nicht ergriffen haben , den furchtbaren Zusammenbruch
Italiens verschuldet haben . Mögen sich das die Völker Italiensund Frankreichs zur Warnung dienen lassen . (Lebhafte Zustim-
uiung .)

Der Reichskanzler 'chloß mit den Worten ? Für uns kann die
Parole nur lauten : Abwarten , Ausharren . Durch -
halten ! Wir vertrauen ans Gott und unsere gerechte Sache.
Wir vertrauen auf unsere großen Heerführer , .deren Namen , wo
sie genant werden , einen Sturm der Begeisterimg entfachen. Wir
vertrauen auf unsere Kämpfer zn Lande, zu Wasser und in der
Luft , a^f unsere tapfere Schutztruppe in Ostafrika (lebhafter
Beifall ) und wir vertrauen auf den Geist und die sittliche Kraft
unseres Volkes in der Heimat . Heer und Heimat in einträch-
ttgem Zusammenstehen werden den >? iea crrins .nu Dazu wollen

auch Sie meine Herren zu Ihren « Teile beitragen , und darum
bitte ich Sie nochmals um Ihre vertrauensvolle Mit -
arbeit . (Lebhafter wiederholter Beifall und Händekatschen .)

« bg. Trünl>»rn «Ztr.) :
Dem neuen Reichskanzler stehen als Vertreter im Reiche und rn

PreuHen Aoei Ijertoriagende Führer parlamentarischer Parteien zur
Seile . Dies« Ernennungen liegen un Rahmen der auch von uns ge-
wünschten engeren Fühtui -ynachme zwischen Regierung und Bot ? .
Dem, wa-s der Reichskanzler über seine nächsten Zieje mitgeteilt hat ,
stimmen wir restlos zu . Wir lehnen einen Vergewaltigungs -
und Eroberungsfrieden , aber auch einen Verzichtsrie -
den etb. Die heutigen Ausführungen des Reichskanzlers über unser
Verhä ltnis )z)u Rußland haben unseren vollen und freudigen
Beifall . Unsere Stellung zur Wablreform ergibt sich aus den
früheren wieiderholten EÄlär -ungen der Zentrumsfraktion . Wir ev-
warten hinsichtlich der Wcchlreformvorlage, daß die preußische Regie-
rung alles daran setzen tiird zur Einlösung einer feierlichen könig¬
lichen Zusage und zur freiheitlichen Gestaltung des preußischen Wahl -
rechts im Einvernehmen mit den gesetzgebenden Faktoren . Eine tun -
lichste Beseitigung der politischen Zensur und eine un -
parteiische Handhabung des Verein «- und Versammlung s-
rechtes ist von uns stets renlangt worden. Es erfüllt uns mit
Genugtuung , daß die Regierung ihren ablehnenden StandvunZt gegen-
über der Zulassung von Gewerkschaftsbeamten zu Arbeitenvertretern
aufgibt. Für eine Reform des Koal ! t » onsrecht es im
Rcchmsn der Gewerbeordnung sind wir seit Jahren eingetreten . Ein »
stimmig und rückhaltlos bewilligen wir den weiteren Kredit von
15 Milliarden . Wir wissen das große Opfe-r , dais der . Reichs -
lanjf « durch llebormchme des neuen Amtes in dieser schweren KriegS-
zeit dem deutschen Bolle gebrocht hat, voll zu nriirtagen . Möge es ihm
vergönnt sein , dem Vaterlande das kostbare Gut ewnes gerechten,
dauerhaften und ehrenvollen Frietens bald zu bringen .

Abg. Scheidemanu lSoz .) :
Wir freuen uns über die Mitteilung des Reichskanzlers betr . das

Friedensangebot der sozialistischen Regierung in Richkmd.
Auch ich spreche unseren Truppen herzlichen Dank aus . (Beifall .)Wir müssen aber auch alles tun , um ihre Lage zu erleichtern und dem
Kriege möglichst bald ein Ende z u machen . (Beifall bei den So -
zialdemvkraten .) Der Paiteickamp^ ist nicht unser Zweck. Wir unter -
stützen auch andere Parteien und die Regierung , wenn sie tun, was wir
für einen Frrtschritt halten . Die neue Regierung betrach¬
ten wir als einen Fortschritt . Der erste Ratgeber des
Reiches muß eine Politi ? trecken, die vom Volk verstanden wird . Die
demokratischen Errungenschaften des letzten Regierungswechsel (Hört ,bört ?) wollen wir weder vergrößern , noch verkleinern . Wir unterstützen
die parlamentarische Regiierung, ober wir gehen nicht mrt thr durch
Dick und Dünn . Der kemmeniw Friede soll geschlossen werden van
Volk zu Volk. (Sehr richtigN Das deutsche Liolik will weder die
polnische Königs kröne , noch neue Herzogtümer . Daßder neue Kanzler das Selbstbestimmungsrecht der Völker
betont, dafür find wir ihm dankbar . Die deutsche Arbeiterschaft be-
grüßt mit Fieuden den ersten Schritt ter russischen Regierung und er-
wertet mit Sehnsucht den Tag, nx die Arbeiterschaft Frankreichs
und Englands ihr auf derselben Linie begegnen werden. Machen
Si « ccker Schluß mit der Zensur , mit dem Bel i ^ erungS -
zustand , mit der politischen Verfolgung ? «chicen Sie
Freiheit für die Presse, srrgen Sie , daß die preußische Wahlreform
bald Gesetz wird . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Fischbeck (F . Vp .) :
Wir bewilligenden geforderten Kredit und bekunden damit aufs

neue den unerschütterlichen Willen , alle Opfer zu dringen , um den
Vernichtungswillen der Feinde zu bnechen. Deutschlands
Freiheit und Selbständigkeit und die Uiiversehntheit seines G ? b>cte3
muß gesichert sein . Wir freuen uns der Mitteilung des Reichskanzlers
bezüglich des von Rußland eingegangenen Angebotes friedlicher An -
Näherung . Bezüglich des Wahlreckts für Preußen erwarten wir, daß
die Regierung mit allem 31 «boruck das Reformwerk betreiben wird
und die Vorlage noch während des Krieges verabschiedet, um
des inneren Friedens willen . (B^avo ! ) Das veraltete Belazer ^n^s»
zustandsgesetz muß verschwinden. Den beimkehrenden Kriegern wollen
wir ein HauS bauen der Frei heul (Beifall .)

Abg. Stresemanu (nat.-lib .) :
Unsere außenpolitische Lage steht unter dem Eindruck der

gewaltigen Siege in Italien und der neuen., groben Um-
wälzungen in Rußland . Wir gedenken mit außerordentlicher
Dankbarkeit der Tätigkeit unserer Streitkräfte an dieser wie an
allen Fronten .

Hrnte tönt aus den Reihen des russischen Volkes der
immer mehr « ■schwell ende Ruf nach Frieden . Heute ist das
offizielle Angebot eines Waffen stillst ande s oder Frie -
dens von der russischen Regierung an uns gelangt . Unsere Stel -
hing ist durch die bisherige deutsche Politik gegeben, nicht im
Sinne eines neu .en Friedensangebotes an die Ge-
meinschaft unserer Feinde von unserer Seite . Aber wenn Ruß-
lands Regierung und Vo 'lk den Frieden wünschen , so können sie
wissen , daß Deutschland in allen seinen Schichten der Wieder -
Herstellung der alten , gut nachbarlichen und
freundschaftlichen Beziehungen zum russischen
Volke begrüßen würde , zumal wir ohne Haß gegen das rus-
fische Volk in diesen Krieg gezogen sind . In den Gedanken, den
russischen Frenrdvölkern unter Berücksichtigung ihrer kulturell
und wirtschaftlich führenden Schichten die Freiheit ihrer eigenen
künftigen Entwicklung zu gehen, scheint ' die Grundlage einer
Verständigung zu liegen.

Mit besonderer Genugtuung begrüßen wir das Wort des
Reichskanzlers , daß unlere Feinde aus unserem Verhalten
keinen Freibrief zur Fortsetzung des Krieges entnehmen
dürfen , diiß sie die Folgen ihrer Hanldnngsweise zu tragen haben
werden.

Die weltpolitische Lage, die uns vot große Entscheidungen
stellen kann, mahnt uns zum Burgfrieden im Innern .
Unter diesem Gesichtspunkt ist meine Fraktion mit dem vom
Kanzler aufgestellten innerpolitischen Programm einvcr -
standen . Wir lehnen eine Aufhebung des Belage ? ungs -
gesetzes ab und halten die völlige Aushebung der Zensur
für unmöAich, wünschen die Zensur aber auf das Mindestmaß
staatlicher Notwendigkeiten beschränkt . Wir begrüßen die Schaf¬
fung von Arbeitskammern und hoffen, daß sie ein
Instrument des sozialen Friedens sein werden. Die Beseiti-
gung der im Par . 173 der Gewerbeordnung liegenden Hem¬
mungen der Koalitionsfreiheit werden wir unter Be-
rücksichtigung des Umstandes zustimmen, daß die gleichmäßig
geltenden Bestimmungen des Strafgesetzbuches gegen Nötigung
und Erpressung genügende Handhabe bieten, verwerflichem Ter -
rorisrnus auch fernerhin entgegenzutreten .

Die Gesamtlage nachaußen und innen erfordert
ein enges, vertrauensvolles Zusammen wirken zwischen der
Regierung und den Volksvertretungen . , Wir sind überzeugt , daß
die Monarchie ihre stcirke Stellung , in der wir sie unbedingt
erhalten wissen wollen, nur gewinnen kann , wenn das,
Band zwischen Regierung und Volksvertretung möglichst eng ge-
schilungen wird und die Parteien zu vaterländischer Mitar -
beit innerhalb der Regierung herangezogen werden. Wir stehen ,wenn nicht alles täuscht , im Endkampf des gewaltigsten Völker-
ringens , in dem Deutschland je um sein Dasein , seine Entwick -
lungisfseiheit und seine Größe gerungen hat . Wenn jemals , so
ift jetzt fest este Geschlossenheit der inneren ° Front
das Gebot der Stunde .

Abg . Graf Westarp (kons.) ?
Für die Person des jetzigen Reichskanzlers haben wir vovste Sym¬

pathie . Einspruch aber müssen wir erheben gegen die Vorgänge ,die zur Entlassung des Reichskanzlers Dr . Michaelis
und deS Herrn Dr . Helfferich führten . Der neue Vizekanzler von
P a h e r ist dem jetzigen Reichskanzler abgerungen worden '

(Unruheund soll die Anschauungen der Sozialdemokratie und der
Fortschrittlichen Volkspartei in der Regierung Mm AuS-
druck brinaen . Dem neuen Reichskanzler gegenüber werden wir stet»
sachliche Politik treiben . Wir hehrrrm , daß die knnerpositischen Er¬

rungenschaften der Letten Zeit, wenn auch nur formell. >ait ixt
willigung der Kredite «n bezug gebrockt worden find . Di ? Art « de »
resolution halten Win auch heute noch für einen F ehler .
abermalige BerritwS'igkeit zur Versöhnung ift jetzt weder mögitich nS
zweckmäßig. Das Volk verlmigt eine andere Sprache an fe*Front und daheim. (Lachen und Widerspruch.) Die Vorgänge in SHÜTland betrachten wir von dem 0>c sichlspuukte aus , welche V ort « iE
füx _ Deutschland sich darauZ eigefc « . (Sehr richtig ! ) Wir müff«,dafür sorgen, fcjfe Ostpreußen nicht wieder überfallen werden kamUnseren Helden draußen wollen wir wcht mit Worten^ sondern fru*
die Tat danken. (Beifall .)

>bg. Frhr . v. vlamp (D . Fr .) :
Deutschland ist völlig unschuldig in diesen Krieg hineinge-oA,wmten . Wie kann man da noch ton einem Be r z icht fr i e de ,sprechen ? (Zurufe bei den Sozialdemokraten . ) Die U.Loote

uns auch gegen England zuni Siege .
Abg. Haas- (U. Soz .) :

In Rußland hat der linke Flügel der Sozialiften di «Regierung übernommen . Das ilft ein Akt t» n welthistorischer
dcutung . Der Zarismus ist von der Arbeiterttofse gestürzt wordennicht durch die deutschen WaffcnerwIgS. Wir begrüßen es. daß dz»
russische Ar.getot als diskutable Grundlage . für Verb »r.dlungen cuiMseben wird . Wir wollen keinen Sonderfrieden , *->ntecn ein«,allgemeinen Frieden . Mit der Wihlrechtsrefor «macht man einen Schritt vorwärts uni> zwei Schritt zurück. Der Bur»frieden bedeutet nichts als MilitördMatur .

To mit schließt die erste Lesung.
Es solgt sofort die zweiteLesung . i

Abg . Scheiden,« » « (Scz .) :
Die Rede des Abg . Haase hat nicht dem Frieden aedte » ^Viele seiner Ausführungen waren unricktig. Wenn der ReichstinM

sich auf den ? oden der Friedens ' esolution stevt und von dem Scr &jU,
bestimmungsrecht der Völker spricht, so ist das für Herrn Haase ni<HU
Zch meine, wenn jemand selbst ehrliche Politik treibr, f» mu|er sie auch anderen zutrauen .

Abg. Haase (11. Soz .) :
Nicht wir stbaden dem Frieden sondern die Taktik, die Sie , Ha,

Scheidemann , verfolgen.
Damit schließt die zweite Lesung . Die Vortage wird »» zweit«

Lesung angenommen .
Das Haus vertagt sich auf SamStag IL llhr .

Interpellation nber den Mittelstand , dritte Lesung der Kredit .
Vorlage . — Sebluß nach 7 Uhr.

» » »

Das Programm des Reichstag ».
* Berlin , 2! '. Nov. Der Ael teste wau s schuß deS

Reichstags hielt ani Donnerstag kurg d»r de7 Vo!lversaium>
lung eine E -itzung ab . um die Geschäftslage der nächsten
Tage zu bespreche» . Man einigte sich iychm, daß . wie bereits
bekannt iist , der ^ r e i r a g f i tz u n g s f r e Z bleiben soll , um
de,in Hauptausschuß Zeit fiu seine Arbeiten zu geben . A-»
Samstag soll die St i e d i t » o r I .i g e zur dritten L-efun«gtsfeCt wsrdeu Dann wird de-r Reichstag bis n .rch Neujahr
vertagt . Ob int der Zwischenzeit der H^uvtausschutz zusan,-
m^ nlleiben und wichtige pelitisclie Fragen erörtern wird , wurde
noch nicht entschieden . Vielmehr soll am Samt -Sa® dar Ueliesten-
auSschlch noch einma ' zusamnwntwten , uin sich üb.' ? Sitzungendes HauptauSschusses in der nächsten Woche nach Ä - ri»izung der.
Vollversantwltlng schlussip zu loerden.

Rußland .
D>e Wahlen.

WB. Petersburg . 30 . Nov. (Pet . Tel.-Ng .) Der Wahl -
feldzug zur »erfessimggebenden V?rsammlun >̂k vollNsht sich
ohne große Bewegung , bei Wensin Bersommlungen uni
geringer Prefsetätigkeit . In vielen Städten wie Khabcrrowsl
Kaluga , Peusa usw. verliefen die Wahlen unter norinailen lim-
stcmden.

Kaledins Niederlage,
br . Berlin , 29 . Nov. In französischen Blätter »

wird einer Haagier Meldung der «Täglichen Rundschau" zufo!«
berichtet, daß Ka ledin selbst zugestehen müsse, dät
seine Truppen , noch eiinem mehrtägigen Gese-cht Kiev
räumet » mußten und der ukrainische Volksrat sich sowohl d«r
militärischen wie der politischen Gewalt über die PvoviM be-
mächtigen konnte.

Die Beschlagnahme der Staatsgelder .
* Berlin , 30 . Nov. ^ n Hcipananda traf die Nackricbi rn ,daß die Bolschewiki m Moskau bei der Zweigstelle da

StQc.tsban 'k den Goldbestand von 680 Millionen
schlagnahmt und den Direktor verhaftet haben.

Die Wafsensiillstaudtzverhandlnngen.
br . Berlin , 29 . Nov. Die Baslsr „Notionalzeitung " mei-

det laut „B . T ." noch einer Havs 'smeldung aus Petersburg : Ei»
Appell Trohkys an das Zentralkomitee des Sowjet b«-
stätigt die den Soldaten gegebene Erlaubnis , mit de»
Feinde in Verhandln « g 'en einzutreten . Der nrve
Oberbefehlshaber Krylrnko ist an der Front eingetroffen «n*
wird sofort die Angelegenheit des Waffenstillstandes durcki
fuhren .

Tie Vermittlung der Schweiz .
WTB . Bern , 29 . Nov . (Schweizerische D ^veschen-Agentur.)

Der Bundesrat teilt mit : Der Kommissar für auswärtig«
Angelgeuheiten der maximalistiischen Regierung in Peteesburj
T r o tz k i überreichte den Vertretern der sechs neutralen , europW
scheu Staaten in Petersburg eine Note , wodurch er Kenntnil
von den Vorschlägen gibt , die den Botschaftern der Entente de-
züglich des F r i e d e^t s und Waffenstillstandes genmch
wurden . In der Note verlangt Trotzki die amtliche Uebe »
mittlunq d e r V o r schl ä g e a n die Regierungen
der Zentralmächte . Der schweizerische Gesandte in Pel .
bürg bestätigte rmch Verständigung ! mit den übrigen dort^t «
neutralen Gesandten Trotzki den Empfang der Note. Der Bu «'
desrat nahni heute von diesen Mitteilungen Kenntnis und be-Z
schloß, bei seiner Gesandlschaft noch genauere Erkundiqnnc!?
einzuziehen imd Mittcilung und Vorschläge zu verlangen ,
den Botschaftern der Alliierten in Petersburg cieimiclit
sind . Denrgemäß behielt sich der Bundesrat seine Entschel -
d u n g vor . Die Schweiz vertritt keine fremden Interesse ' , i«
Rutzland und ist von Rußland nie um die Vertretung seiu«^
Interessen in den kriegführenden Ländern anMgo.ng-?n wordeH

Die Rache der Alliierten ,
br . Berlin , 29 . Nov . In London wird, einer Amsterdcn-o

Meldung der „Voffischen Zeitung " Mfolge, ein diplomat ' '
sches Komitee zur Bekämpfung der jetzige »
russischen Regier,ung begründet . Die Entente läßt ieifl
Russen mehr aus » England nach Rußland abreisen . Die engliM
Regierung interniert Zivilisten und russische Soldaten , die
land verlassen wollen . Frankreich hat 1409 russische Surf
boten interniert .

Das unabhängige Bessarabien .
MTB . Berlin , 30 . Nov. Aus Kopenhagen wird dem „äM

Lokalanz " Mitgeteilt , Pariser Telegramme aus Petersburg mq
den, dasi ebenso wie die Ukraine und der Kaukasus
auch Bessarabien sich unabhängig erklärt habe. Tie l
raine l- eschlos?. ihre ? runvrn von der Front znrückzu ^ c

'
. n .
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ßadilcfier Landtag.
Ate Anträge der Nationalliberale » Fraktion .

L .kl.O. Karlsruhe , Lg. Nov.Die nationalliberale Fraktion der Zweiten Kcmrmer hat einelteihe von bedeutungsvollen Anträgen eingereicht. So beantragtjie ien Land ständischen Ausschuß , der sich bis jetzt nurnnt der Priifulng einige- Rechnungen , u befassen hat. zu einem
parlamentarischen Ausschub auszubauen , der in der landtags -
freien Zeit die Verbindung zwi 'chea der Volksvertretung und derRegierung herstellen soll.

Ein weiterer Antrag bezweckt eine andere Zusammen -
fehungder Ersten Kamtnet , in der neu .eintreten sollender Präsident des evangelischen Oberkirchenrat-s und ein Mit -
glied des katholischen Domkapitels , die Oberbürgermeister vonKarlsruhe und Mannheim , ein weiterer Bürgermeister einermittleren Stadt und ein Bürgermeister einer Landgemeinde, Kveiweitere Vertreter der Industrie und einer des Kleinlxrndels , jeein weiterer Vertreter des Handwerks und der Kreisverbände ,dr-ei Arbeitervertreter und die Präsidenten der Oberrechnungs -
lännmer , d§s Verwaltunssgerichtshofes und des Oberlandes -
Gerichtes . Die daraus sich ergebende Vermehrung der Zahlender Abgeordneten soll zum Teil ausgeglichen werden durch Ver-
Minderung der Zahl der Vertreter des standesherrlichen und
grmrudherrlichen Adels, sowie der vom Grobherzog zu ernennen -
den Mitglieder .

Ein Antra« fordert eine Umarbeitung der Gemeinde »
u n d S t ü d t e o r d n u n s . in der unter anderem «ine Ein -
schränkung der Staatsaufsicht über die Gemeinde, die Beseitigungder Klassenwahl (unter Erteilung einer zweiten Stimme an die
Wähler, die 10 und mehr Jahre in einer Gemeinde wohnen) ge-
fordert wird , sowie eine Verstärkung der Stellung des Bürger -
alw 'chusses vor allern durch Ausbau der Kommissionen, eine ge-
lwbene Stellung der Vorstände der technischen Amtier und Aus¬
dehnung des Wahlrechtes auf die selbständigen Frauen .

Ein Schulantrag sordert die Uebertragung des ge-
scmitea gewerblichen, kaufmännischen und landwirtschaftlichen
Fachschulwesens vom Ministerium deH Innern an das Unter -
nchtsministerium , eine teilweise Durchführung dos Gedankens
der Einheitsschule, den Aufbau der Lehrerbildungsanstalten aufdie Höheren Lehranstalten , Umwandlung der Borsominare in
solche und Schaffung von Statsrektoraten , die Errichtung von
Lehrstühlen der Pädagogik und die Errichtung von Jugend -
kutan .

Ein weiterer Antrag verlangt einen Umbau der Kreis -
Verfassung und Aenderung des Wahlrechtes zu den Kreis -
oersanmüungen und Zuweisung weiterer Ausgaben an diese , so-
wie die Schaffung von vier leistungsfähigen Kreisverbänden .i»enen weitgehende Arbeiten zugewiesen werden sollen .Weitere Anträge fordern eine Erhöhung der Sätze der G e-
»neindegebührenordnung und die Beschaffungvon Arbeitskräften (Kriegsgefangene für die für die
Landwirtschaft nötigen Gewerbebetriebe) . Vier Anfragen be-
fchäfti-gen sich mit der Teu er ung aller Lebensb edürf -
nisse , dem Kampfe gegen den Kriegswucher, mit dem Pe -
trole um Mangel und der Kohlennot .

Weitere Anfragen und Anträge betreffen die Gewährung
von Kriegsteuerungszulagen an Beamte , Pen -
sionäre und Beamtenwitw en . der Dienstreise- und
Umzugskosten, die Regelung der Verkäufspreise des
Kleinhandels .

Von ganz besonderer Wichtigkeit ist die Anfrage über die
Verwertung der Wasserkräfte deS Dberrhems , die
auf die Tatsache hinweist , daß aiif Schweizerseite eine überaus
lebhafte Bewegung zur Schaffung weiterer Kraftwerke am Ober -
rhein eingesetzt hat . Es gilt also an der Stelle , die für den
künftigen Ausbau der badischen Industrie und der basischenNac ?tswirtschast von der größten Bedeutung ist , die Augen offen
zu halten .

*

Die Anträge ttitfe Interpellationen .
B .N.C . Karlsruhe , 29. Nov . 62 Anträge und 20 Jnter -

lationen wurden in der heutigen ersten Sitzung des badilschen
Landtags von den Parteien eingereicht. Es Uqtcxi vor - das
Zentruen IL Anträge und 3 Interpellationen , die National -
liberalen 12 Anträge und 4 J ^ite-npellation?n, die Sozial -
demokratie 10 Anträge und 2 Interpellationen , die Fortschritt -
tiche Volkk'partsl 17 Anträge und 3 Interpellationen und die
Rechtsstehende Bereinigung 8 Anträge und 2 Interpellationen .In Rücksicht auf die hohe Bedeutung , welche dm nationollibv -
rskn Anträgen auf dem Gebiete der Verfassung, der Städte -
Mld Geinvindeordnunß . der Kreisverfassunz usw. zukommt,imirde die Bildung eines Verfassungsausschirssesdurchdas Mitglijed der Zentrumspartei , Abg . Kopf , in Anregung
«ebvacht.

*
* Karlsruhe, 29. Nov . Dev Staat Sh aushalt s âuS -

schütz (Budgetkommission) hielt heute ncchmittog eine Sitzungab und wählte den Ada . Rebnmnn (nat .-R6.) zum Vorsitzenden ,ilbg. Kopf (Zentr .) zum ftellv. Vorsitzenden und Abg . Stockinger(€?qz .) zun: Schriftführer . — Der Ausschuß für Iustiz und
LerwaltuiiS tagte zuv gleichen Zeit und wählte den Abg .Mar um (Soz . ) zum Vorsitzenden . Abg. Dr . Koch (nat .-lib.)»um stellv . Vorsitzenden und Abg. Wiedemann (Zentr .) zumSchriftführer .' Karlsruhe , 29 . Nov . Die Fraktion der Fortschritt -llchen Volks parter hat sich konstituiert und zum erstenVorsitzenden Abg . Mus er , zum 2 . Vorsitzenden Abg . Vene -
® ei} und zum Schriftführer A-bz. Odenwald gewählt . —
e e ' 0 Z-' dent . Fraktion wählte zum Vorsitzenden Abg.K ° lb , zum 2 . Vorsitzenden Adg. Geiß und zu Schriftführernvre Abgg. Kahn und S t ockO nger .* Karlsruhe , 29 . Nov . Die Budgetkommis ! sion hältam Dienstag , den 4. Dezember ihre erste Sitzung ab.

Militärdienstnachrichten .
Befördert :

© an ! et , V^ewocht»'. ?Mannheim) , zum Lt. d. LcmLtv.-Feildart.J - mrfgeb. ;
^ die Bizeferdivebel: Weisen ( Mosbach ) im Füst-Regt. Nr. 40,^ (Heidelberg), Hühner (M->Ä«ch) rm Leib^Greru-Rogt. Nr. 106,Scha tz ! e sDcmaueschil.gen) in d . Z./Vion-Bats . Nr. 14 , zu LtS. d.? • d. genannten Tr .-Teile , Tretz (Karlsrrrhe) im Leib-Gren^-Rsgt.
q

Z' J 09" Quennet (FreLburg) im Gren .-Regt. Nr. 110, zu LtS. d.i . Au-sB«S^ Maier (Offenburg ), im Inf .-Regt. Nr. 136,Lt . dieses Regts . ;
. SU Leutnants der Reserve : Bö hl er (Fneibmzg), Mqef«L»tvebehDosch (Masbach), DizefeLiw. im III ./ 1 . Garde -Faßart .-dieses Regts. ;
^ ontai " 6 (Mosbachs, Brzewachtmeiste», zum Lt. d. Res. d.
^ lFrbcdrich). « izefeldw. (Karlsruhe), zum Lt. d. Res.

A«S »er Residenz.

Amtliche Rachrichten .
■«,

* D« Großherzog bat den ev Pfarrer WWelm U -f er -
im rk " Schönau h H auf die Dauer von sechs Jahren zum Pfarrer^ M >mpsvn ernannt .
Ii Die ©eaietmßnreftion der Staatseisenbalhnm h -rt den Eisenbiccha.Gustav Jäger in Neckarelz noch Mannheim versetzte

* Karlsruhe , den 30. November 1917,
----- Aus dem Hofbericht. Der Großherzog nahm gesterndie Bortrage des Geheimen Legativnsrats Dr . Selch, des Mb-

nisters Dr . Freiherrn v. Bodman und des Geheimerats Dr . Frei -Herrn v. Bado enbgegen . Nachmittags halb 4 Uhr empfingen der
Großherzog und die Großherzogin die Mitglieder der AoeitsnKammer der Landstände im Großh . Schloß.

----- Teilnahme des Groszherzogs an der Gründung des Bad.Baubu «d»s. Wie wir hören, hat der Großherzog sein Er »
scheinen in der Vorbesprechung zur Gründung eines badischenBaubundes , die am nächsten. Samstag , den 8. Dezember, nach-
mittags 2 Uhr. im Großen Rathaussaal der Stadt Karlsruhestattfindet , in Aussicht gestellt. Das Vorgehen des Ministeriumsdes Innern mit der Gründung einer großzügigien Gesellschaft ,wÄche der gemeinnützigen Bau- und Siedlungstatigkeit in Badendienen soll, wird allseitig begrüßt . Auch die Beteiligung mit
Kapital findet bei den verschiedensten Organisationen und Pri -
Voten lebhaste Nachfolge. Besonderen Anklang findet es, daßder Baubund an der Verwirklichung des Kriegerheimstätten -
gedankens mitarbeiten will und sich mit der Beschassung preis -
werter Wohnungseinrichtungen befassen wird .— Fürstliche Spende . Der Kriegsblindenfürsorgein Baden ist von der G r o ß h e r z o g i n L u i s e ein Beitragvon 5000 <M gespendet worden.

----- Jugendwehr . J -m Hinblick auf die körperliche Ausbil -
dung der Schüler der Oberklassen der Höheren Lehranstaltenhat das Unterrichtsministerium in einem Erlo<ß die Leiter dieser
Lehranstalten darauf anffnserksain gemacht , Sovge zu tragen , daßdie über 15 Jahre alten Schüler womöglich vollzählig den ört¬
licher» Jugendwehroryanisationer » beitreten .

-= Erhöhung der Gepäck-Zustellgebühren. Vom 1 . Dezemberab werden bei den badischen Gepäck- und Expveßgutbestättereiendie Gebühren erhöht und zwar betragen die Zustellgebühren für
Ezpreßgutsiendung«n bis zu 5 Kilogramm 15 bis 20 Z, und stei¬
gen bei den folgenden GewichtÄstufen um je 5 -A . Die Er¬
höhungen der Gepäckbestellgebühren beträgt 60 v. H.

----- Groszh . Hostheater. Bei der Morgenveranstal -tun g am Sonntag , den 2. Dezember, in der Wandelhalledes 1 . Rangs , die dem Dichter der Uraufführung in der komnten-den Woche, Arno Nadel , gewidmet ist , wird Dr . Ro>lf Roen -
neke einen einführenden Vortrag halten . Darauf werden die
Hauptdarsteiler des „Adam", Frau Ermarth , Herren Baumhochund Bürkner ans Werken Arno Rädels lesen . Tie Vervnswltimgbeginnt % 12 Uhr vormittags . Der Eintritt für Karteninhaberder Vorstellung ist frei. Für alle andern beträgt der Eintritt
1 Jt .

— Stadt . Konzerthaus . Am Sonntag , den 2. Dezember ge¬langt im Konzerchans zum erstenmal das Lustspiel „M a t -t h i a s Go l l i n g e r" von OÄar Blumenthal und Max Berr »
stein zur Au -ffübrung . Das volkstümlich glchaltene Stück stellt in
liebenswürdig ironisierend« Weise ein süddeutsck>-bürgerlich>ssund ber l̂inisch-niodernes Milieu einander gegenüber und findet
schließlich eine befriedigende Lösung der sich ergebenden, imGrunde nickt bedrohlichen Konflikte. Der Gast in der Tvtelrolle ,Herr Max H o s P a u e r vow München, ist hier zuletzt von seinenVorträgen im Kauittiännischen Verein wohl bekannt.— Unfall . Gestern mittag glitt ein Fuhrmann «us LeovolidShafenim Hose eines Hauses der Zähringeiistratz-e aus, brach das lin-ke Beinund mutzte mit dem Kr«nbenauto in dös Diakonisienhaus verbrachtft-erden .

= Selbstmordversuch. Gestern abend versuchte die Ehefran einesMaschinenaiteUers m ihrer in der Stemjtra »>e gelegenen Wchnun <zsich duich Eimarmen von Gas aus Eifersucht zu vergiften . Sie wurdein bewußtlosem Zustande mit dem Sanit >u »?uto nach demstädt. Krankenhaus veichrccht .

Einschränkung des WirtschaftS - n . Geschäfts -
Betriebs .

Halbamtlich wird mitgeteilt :
Zwecks Ersparnis von Brennstoffen und Belsuchtungs »Mitteln hat das Mkufterimit de© Innern durch Verordnung vom28 . November 1917 die Zeit , während deren Wirtschaften, Ver-

eins - und Gesellscha-stsräume , in denen Speisen oder Getränkeverabreicht toerden, und offene Verkaufsstellen geöffnet bleibendürfen , eingeschränkt.
^üach der Verordnung müssen die Wirtschaftetl und die be-

zeiäineten Vereins - und Gesellsäx-ftsrämne von 10 Uh ?abends (an Sianlstngen von 11 Uhr abends«) bis 10 Uhrv o r m i »t t ag s geschlossen bleiben . Ein früheres Oeff-
wen einzelner Wirtschaften kann die Qrtspoliz >?lbehörde gestatten,sowxit ein Bedürfnis hierfür vorliegt . Der Betrieb der Wirt »schalen ist auf die unbedingt nötigen Räume zu beschränken :die übrigen Räume sind geschlossen zu halten . Die V e rab -
solgung von warmen Speisen in Wirtschaftennach ! ' Uhr abends ist verboten ; die Kammtinalverbände sind be-fugt , die Verabfolgung warmer Speisen in Wirtschaften zeitlichweiter einzuschränken. Theater , Lichtspielhäuser. Räume , indenen Schaustellungen stattfinden , sowie öffentliche Ver-gnügungsstäiten aller Art sind um 10 Uhr abends zu schließen .Die offenen Verkaufsstellen müssen von 6 Uhrabends (an Samstagen von 8 Uhr abends) bis 9 Uhr vor-msttags sowie an den Sonntagen geschlossen bleiben. An dendrei Sonntaoen vor Weihnachten dürfen die offenm Verkaufs-

sl von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet sein .St . , .,je die offenen Verkaufsstellen geschlossen sind , darf derenBeleuchtung nicht erfolgen. Eine halbe Stunde vor dem Oeff-nen der Verkaufsstellen dürfet« jedoch in ihnen die vorbereiten -den Arbeiten für den Verkauf vorgenommen werden. Verkaufs¬stellen, in denen der Verkauf von Lebensmitteln als Haupt -
erwcrbsAweig betrieben wird , dürfen, an Werktagen allgemein bis8 Uhr tiCenfcs geöffnet bleiben und mit dem Verkauf vor 9 Uhrvormittags beginnen. Verkaufsstellen für Frischmilch dürfenauch au «voniltagen zu der von der Qrtspalizeibehörde bestnnm-ten Zeit offen gehalten wenden Unter die Vorschriften der Ver¬ordnung fallen nicht die Apo?heken . Mir die Friseur - undBarbiergeschäste bleiben die bisherigen Vorschriften auchdann niaßgebend , wenn sie mit einer offenen Verkaufsstelle ver¬bunden sind.

Die Kommunalverbände können einerseits , soweit ein Be¬dürfnis hierfür besteht , zulassen , daß auch an den Montagen dieoffenen Verkaufsstellen bis 7 Uhr abends geöffnet sind , anderer -seits die Zeit , während deren die offenen Verkaufsstellen nack>.derVerordnung des Ministeriums geöffnet bleiben dürfen ireitereinschränken. Außerdem steht den ländlichm Kommuualverbän -den die Befugnis zu , für solch' Gemeinden, in welchen sich derHaupttvrkons bisher an den Sonntagen vollzogen hat . z>u ge'statten ,̂ daß die offenen Verkaufsstellen an den Sonntagen nachBeendigung des Hairphgottesdienstes während zwei Stunden ge-össnet sind .
Die Verordnung tritt am 1 . Dezember 1917 in Kraft .

Ans den StandeSbnchern der S ^ adt Karlsruhes
Todesfälle .

28. Nov. : Anna MagdÄeno . 3 I ., B . Albert Gantert , Photogravh ;Wilhelm ine Hauck, 79 3 -, Witwe ton Leopold Hauck, L .indwirst. — 29.Nov. : SRataareta Hönninger . 54 3 ., 6beimit von Martin Höninä-nger,Schmied ; » alhachm, Müller, 58 I , Ehefrau von Gottlieb Müver.Tiglöhner.

Letzte Drahtberichie .
0 Berlin , 30. Nov. Laut „Beel. Lokalanz." meldet die „NeueZürcher Ztg ." aus Genua : Hier wurde die gesamte an Bord derbeschlagnahmten deulichen Schiffe befindlicheWäsche requiriert , die für die Flüchtlinge Verwendungfindet .
0 London, 30. Nov . (Anitlich.) Gestern wurde PrinzAlbert an einem Darmgeschwür operiert . Sein Befindenist den Umständen entsprechend befriedigend .

1** Ponr le M6rite .
WTB . Brrlin , 29. Nov. Der „Reichsanzeizer" meldet : DerKaiser verlieh dem österreichisch- ungarischen Genemlob «rstenBorovio von Vojna und dem östecrü ' ch ' sch - ungarischenGeneralmajor ^ teiherrn von Waldstä : ten den OrdenP 0 u r l e Wi 61 i t c.

Milderung der englischen Zensur .
WTB . Amsterdam, 29. Nov . Nach dem „Nieuwe Rotier -

dänischen Courant " berichtet der englische Mitarbeiter des »DailyTelegraph ", die Regierung habe nach einer Besprechung mit denFührern der Liberalen Parteien z u g e st i m m t , die Vorschriftüber die Präventivzensur von Flugschriften überden Krieg aufzuheben . Die Verpflichtung , den Namenvon Verleger und Verfasser auf der Flugschrift bekannt zu « eben ,bleibe jedoch bestehen .
Gesunkene Schilfe.

WTB . Bern , 11 . Nov. „Petit Parisien " meldet aus NauensDas Frochtboot „Moine " versank am 20. November 10 K>vVom Hafen entfernt . Das Schiff .ling mit Mann u>nd Mau ?unter . Ein einziger Matrose wurde gerettet .MTB . Bern , 29 . Nov. „Honune Lidoe ' meldet au£ Lon¬don : der französische T ampfer „P . L. M . 3" ist infolge Zu^sammeustotzes mit einem anderen Dampfer gesunken .
Japan und die Unruhe» in Charbin .

WTB . Tokio, 30. Ncv. (Reuter .) Halbimtlich wird inAbrede gestellt, daß Japan Truppen nach Charbin
schicken werde . Es werde vielleicht eine kleine PolizeitrupKehingeschickt werden, aber vorläufig seien noch keine enÄgül-tigen Maßnahmen getroffen worden.

Prehftimme» zur Kanzserrede .
Zu Graf Hertlings gestriHer Kanzlerrede schreibt die »Vofsi sch eZeitung " : Als der Neichst«:nzler sich dem Hause als alter Parta -mentarier vorstellte , da hotte ei schnell zwischen sich und den Abeord -neten eine Brücke der Verständigung geschlafen , die kelbst die k « rs«>. -vativen wohl oder üdeTachten mutzten.
In der „ K r e uzz e i t v n g" leiht es : Die Rede des Reichska -nz-lerZ zeigte alle die Eigenschaften , deren man sich früher schon hattebei ihm erfreuen können : Fluß und Schwung des Vortrag . Kkaiiheiiin der Gliederung u-nd des Aufbaues .
Die „Germania " führt aus : Der neue Reichskanzler hat dieLinie Mefrinden , uuf der Negierung und Reichstag , zumi .ioest toe er-

drttHei^ e Mehrheit desselben ., zusammengehen und positiv zuscrmme . '-a» vcit« n können . Aus den mit mohem Geschick formulierte « HrWi -
ruingeii fühlte man heraus , daß der neue Burgfrieden nur zustandezu bringen geivesen ist, imdein jeder Teil zu Konzessionen sich bereitfinden ließ Wir leben der Hoffnung , daß diese Opfer das Erveichtenicht gefährden , fantem sichim helfen werden . Werl sie nicht e.»n« n!>ermehr r-der weniger abgenötigt , sondern aus freier Entschließung invölliger Würdigung der Notwendigkeiten der Zeit gebracht sink? as „Berliner Tageblatt " erir .nert daran , daß de« Kle>-<ben Appell an die Parteien , MeinwnLsv«T.'ichi>ednheit«n möglichst zi^ ück -treten zu lassen , auch die Vcrgönger des

'
Grafen Hertlin .i cm denReicheiag vergeblich gerichiet . haben . Aber es ist sehr möglich, schnstö!das Blatt , daß der neue Reichskanzler das , was die »»deren mit aL« i

Beschwörungsformeln nicht durchsetzen konnten, erreichen wird .
.In der „Post " heißt es : Statt einer politischen Rede konnte sichder Reichskanzler im Reichstag einer politischen Handlung unterziehen .Das Angebot der Petersburger Machthaber , bis zu emem naben Ter -mim Verhandlungen über einen Waffenstillstand zu besinnen und f«den Weg zum Frieden zu ebnen, gab Gelegenheit , geradezu ein « poÜ -tische Beziehung des deutschen Reichstages zu Rußland seit Kriegs ,beginn zu knüpfen . Der Kernpunkt der Kanzlerrede bekräftigt die

k>ruridsätzliche Vcogl ichkeil baldiHer Verhandlungen zwischen de » beidenReichen , deren wirtschaftliche Bedingungon ohnehin auf eine Gemein -scha -ftsardeit hirrstreden.
Ob der stürmische Jubel , schreibt der „Berliner Lokal -an z eiger "

, mit dem der Reichstag die Mitteiluing über das rufiüsch.>Friedensangebot begrüßte , berechtigt war . ob nicht vielleicht ern « itbittere Enttäuschung folgen wird, hängt davon ab . daß die Bokschĉwiki die Machet wirklich schon fest in der Hand haben und dann davon ,ob ihr FriedenAville so stark ist, daß sie die unverhullten Dnccharnye. -ihrer Bundesgenossen mit Aushunpern und japanischer Invasion nich!beeinflussen , daß sie also den Mut haben , den Vertrag von Londonzu brechen und Mit uns einen Sonderfrieden zu schließen.
Auch der „Vorwärts " bcfft , daß unter der Leitung des neuenKanzlers Verständnis für die grrßen Gesichtspuri-kte um sich greift .Wir sind aber auch darauf gefccht , daß die Politik , die Europa für ab-sebbare Zeit den Frieden und die MöglMkit des wirtschaftlichenWiederaufbaues gewährt , auf Hindernisse stoßen wird und find bereit ,diese Hindernisse zu bekämpfen.

Tie grotze Lohnbewegung in England .
* Rotterdam , 29. ^Nov. Das englische / Eisenbahn -

personal , das mit aller Entschiedenheit auf e-in^r b«träch*lichen Lohnerhöhung besteht, und einen vermittelndenVorschlag, den Wochenlohn uin 5 sh . zu erhöhen, zurückwies, fjteUin Ändcn eine V^ tfanimlung ab , zu der auch Minister Thomas
erschien . Er unterbreilete weitere Vermitllungsoorschläge , undes gÄang ihiit, die Stieikgesahr fiirs erste zu beschwören . Die
„Sinnes " ei mahnt die Rotvvrung, den ijmuier steigenden Forde -
umgen der Arbritei und Beamten , die dazu führten , ine Fi -
nan -zkraft des englischen Volkes zu untergraben , krvf-tiger als bisher enlaeoenzutreten . ^

Eine neue Botschaft Wilsons.
WTB . Bern , 30 . Nov . „Vrogres de Lyon" meldet aus

Washington : Präsident Wilion arbeitet eine neue Kriegs¬botschaft aus . die er am 4. DeAinbor dem Kongresse vor-legen wird . Die Botschaft wird in ihrer Bedeutung derjenigen ,die der Kriegserklärung an Deutschland folgte, nicht nachstehen.

Kleine Mitteilungen.* Stuttgart , LS . Nov . Festnahme von flüchtenden Ge -
fange neu und ihren Helferinnen . Der Poli .>e . enichtmeldet : Unter Mitwirkung des ursprünglich svcmzösischen St « atSa »He-böri ^ en Müller . Graveurs , Rosenbergstroße , hat die Kellneri -u und
Reisende Woisie Kaufmann , Schillerstraße , de-n belgischen Kriegs -
gefangenen Jehotte . mit dem sie äri seinem A^be .itspicch Tailfingen
(O .-A . HerrenZK?rg ) ein Verbällnis angeknüpft hatte , zur Fluchtverholfen . MMer und Jehotte sind festgenommen wsroen . als
sie di>e Schweizer Grenze bei Rielasingen überschreiten wollten ; die
Kaufinann ist dem hiesigen Gericht zugeführt . Weiter hat die geichte »dene Metallarbeiterin Anna Welger , Bcchnhofitr « ße , beabsichtigt , mitdem französischen Knegsgefangenen Ameist , zu d̂ m sie auf einer hie»
siaen gemeinsamen Arbeitsstelle in Beziehungen getreten rxrc , in dm
Schiverz zu fliehen . Das Paar reiste am 13 . ds . von h ?cr mit de« .
Eisenbahn in einem Abteil 2 . Klasse ab, wobei der Franzose a ^O'
gtou . verkleidet war ; beide sind in Freiburg i . B . festwen worden .
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Viehzählung
wrnd m d ? n Tagen von ?
die Mir 1. De ?Mckcr bor »

Gsmc -ß Bundvsratsvsrvrdnimg
1 . Mancher an oie SÄ>uHmaimschcrst
handenen Viehbestände feststellen .

Wer von de ?- S ^ utzmannschaft bis einschließlich k . Dezember
nicht befragt sein sollte , ist verpflichtet , dies inilndlich odler schrlft -
lrch <un 7. Ttzemoer zu melde » ( in den Bamrten bei den Ge -
in>6mi>es^krctriLten , für die übrigen Stadttsble bÄ dem Stadt .
<21atiffcifd>en Amt , Zährinoerftr . 98V

Wsr seiner Anzeiyepflicht nicht oder nicht vollständig nach -
tomnU . wird mit G - fängnis bis zu 6 Monaten odev mit Geld -
strafe bis zu 10 MO M oder mit einer diessr Stoffen bestraft .

Karlsruhe , den 28 . Novsmber 1917 .
Das Bürgermeisteramt . 70g

Kunststickereischule
Die anfangs Dezember übliche Schul - und Weihnachtsaus -

stellung in der Kunststickereischule des Frauenvereins unterbleibt
— wegen Ersparnis von Heizungs - und Beleuchtungsmaterial in
diesem Winter — und wird dafür an Ostern 1918 eine Aus -
stellmig stattfinden .

Neuheiten in feinen Arbeiten sind aber täglich von 10
bis 12 Uhr und von ' / - 3 — '/ » 5 Uhr im Lokal der Schule zu sehen .

Der Vorstand . ^ 67

Schlachtpferde
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Stadt . Gartenamt Karlsruhe .

Kroßßcrzostl. W Kostheater .
Freitag , den »« . November , »17, C 17 (gelbe Karten )

— „ Ate Wrcrut von Wesfiucr .
" -

Ei » Trauerspiel mit Chören von Friedrich Schiller .

2052

Anfang 7 Uhr. Ende nach ' /| 10 Uhr

K RIEGSSPQRTAUSSCHU S S KARLSRUH E.
Sonntag , den 2 . Dezember 1917

A -Klasse . ===== = =
Frankonla Karlsruhe I . — F . C . IIHhlbarg I ,Beier heimer Sportplatz
Germania Dnrlacli I . — 1 . F . C, Pfornhelm I

Germania -Sportplatz Durlach . 2014
V . f . B . Karlsruh «' I. — K . F . V. I .

Sportplatz bei der Telegraphenkaserne .Phlinix Karlsrolie I . Cieimanin Brötzingen I .K . V . - Sportplatz bei der Telegraphenkaserne
B - Klasse .

S # d«tern Ksrlsmlie I . — Itonkordia Karlsruhe I .
Alühlburger Sportplatz

Fabrik elektr . Maschinen u . Apparate '
Dr . Max Levy

Elcktro - llotoreii
FabriKationsbereich 0 .01 bis 250 PS

Kurze Lieferzeiten für die meisten Größen
Berlin AT. 65 lKüilergtrassc 30 .

«Carl Heys ©
Organist der großen MuseumsLonzerte zu i iankfurt a . M .

z. Zt . Gefreiter im XIV . A . - K .
Mitwirkende :

Johanna Hlllitzer , Sopran , Mannheim , Paul Hindemith ,
Violine , Konzertmeister vom Frankfurter Opernhaus .

Werke aus dem 16.—18. Jahrhundert : Härd I Bach , Winterberrer ,
Dobinsy , R . Strauss , Rainer . 2391

Eintrittskarten ft'KÄÄtaäSSfc Fr. Doert K,is "'
u . am Konzerttag ab 71/« Uhr .n der Abantikass der Schloßkirche.

Ätädt. Sparkasse Karlsruhe .
Wir machen unsere Einleger darauf aufmerksam , daß die

Zinsen aus Spareinlagen für 1917 schon vom 1 » Dezember
I. Js . ab ausbezahlt werden , jedoch nur , wenn vor
1. Jan . 1918 keine Beträge mehr abgehoben oder eingelegt werden .

Karlsruhe , den 15 . November 1917 . MI

Die Verwaltung .

Bekanntmachung.
Die bisher rm Pfandlokale SchwanenstraHe eingerichtete

Annahmestelle für getragene Kleidungs - und
Wäschestücke , sowie Schuhwaren ,

tvllnd vo-n heute ab wt das Berwaltungsgebäude der städtischen
B ^ eidungSstelle , Kaisersliatze 91 („Gsldener Ochsen") , bedoert .

Die Ai!>n>c.hmestl !nden sind in dieser Stelle auf die Zeit von
9—12ya und tvn 2Vz—6 Uhr fcftg .'seht .

T « Annahmeftelbe in der Donglasstrasze 24 , Seitenba » ,
L . Stock, bleibt unverändert bestehen .

Karlsruhe , den 28 . November 1917 . 797

DaS Bürgermeisteramt .

Sekanntmachnng .

^ Bsdifcher Heimaidank . ♦ 5 *

Mufruf
an die Einwohner öer Staöt Karlsruhe.

. in Kampfe für unser bedrohtes deutsches Vaterland haben tausende von
tapferen Söhnen des Badischen Landes ihr Leben geopfert , abertansende
kehren mit verstümmelten Gliedern oder schwerer Gesundheitsschädigung
heim . Den bedürftigen Hinterbliebenen der toten Helden und den Kriegs -

beschädigten durch Rat und Tat ausreichende Hilfe jeder Art zu leisten, ist heilige
Pflicht der dankbaren Heimat .

Diese Dankespflicht in die Tat umzusetzen, hat sich der „Haöische heimatöank
"

zur Aufgabe gesetzt.
Jedes badische Landeskind , jeder Bewohner unserer Stadt vor allem , wird

es sich zur Ehrenpflicht anrechnen , nach Maßgabe seiner Kräfte zur Erfüllung
dieser großen Aufgabe beizutragen .

Jedem ist es möglich , dem „ Badischen Heimatdank " als Mitglied beizu-
treten . Der Jahresbeitrag von Privatpersonen steht ganz im Ermessen der Mit -
gliedere auch Beiträge von 1 .— Mark sind hochwillkommen .

Darum meldet Euch alle zum Werk der Dankbarkeit für die gefallenen
und verstümmelten Helden , die Beschützer und Retter unseres Vaterlandes !

Beitrittserklärungen nehmen das Bürgermeisteramt (Rathaus , II . Stock,
Zimmer Nr . 75) und die Stadthauptkasse B (Rathaus , Erdgeschoß , Eingang
Hebel -Straße , Zimmer Nr . 42) entgegen . Beiträge und einmalige Zuwendungen
bitten wir an die Stadthauptkasse 8 abzuliefern oder auf deren Postscheck -Konto
Karlsruhe Nr . 5343 zu überweisen . Auch können sie auf das Giro -Konto deS
Ortsausschusses bei der städtischen Sparkasse Nr . 695 überwiesen werden .

Karlsruhe , den 12 . November 1917.

Dsr Ottsausschuß Karlsruhe öes Vereins , Saöifcher Hetmatöank
"

:

Siegels , Oberbürgermeister, vorfitzenSer, <4141

Anfelment, Hoflierant (Vorsitzender t>. GewerbebereinS) ;Dr . Appel, Stadt - und Konferenz-Rabbiner ;
von Beck, Magdalena , Privat ;
Bergmann , Kaufmann (Vertr . der kaufm . Angestellten) ;
Bodenstein, Geistl. Rat , Stadtpfarrer !
Frau Minister Dr . Böhm ;
DeWerth, Stadtrat ;
Dr . Dietz, Stadtrat ;
Dr . Dölter, Landgerichtsrat ;
Dürr , Stadtfchülrat ;
Frau Kaufmann Elsaß ;
Erb , Schriftsetzer (Vertreter des Gewerkschaftskartells) ;
Fischer , Hofprediger ;

'
Dr Fuchs , Oberamtsrichter ;
Freiherr von Gleichenstein, Major ;
Dr . <">utsch , Medizinalrat ;
Hos, Verwalter (Vertreter der Krankenkassen) ;
Dr . Horstmann, 2 . Bürgermeister , stellvertr . Vorsitzender ;
Jsemann , Stadtpfarrer ;
Dr . Kaiser, Geh . Medizinalrai ;
Dr . Kallenberg, Gewerbelehrer ;
Kambeitz , Schuhmachermeister (Vertreter der Hirsch-

Dunkerschen Gewerkvereine) ;
Kamm Lina , Privat ;
Käppele, Stadtrat ;
Frau Architekt Kirchenbauer;
Koelle , Geh . Kommerzienrat (Vorsitz, d. Handelskammer) ;
Frau Rechtsanwalt MattheiS ;

Frau Baurat Möglich ;
Moninger , Kommerzienrat (Vorfitzender des Bezirks-

Vereins Karlsruhe des Verbandes Südwestdeutscher
Industrieller ) ;

Müller , Verbandssekretär (Vertreter de» Bad. Eisen«
bahner -Verbande? ) ;

Neudeck, Stadtsekretär (Vertreter de» Bad . Militär »
Vereins-Verbandes ) ;

trau Professor Dr . Richter;
alzer . Geh . OberregierungSrat (Vertreter der Land«

Wirtschaftskammer) ;
Sauer , Geschäftsführer (Vertreter de» Gewerkschaft ?«

kartet ;
Schick , Hofbuchbindermeister (stellvertr. Vorsitzender der

Handwerkskammer ) ;
Frau Prälat Dr . Schmitthenner :
Schumann , Hausmeister (Vertreter des Bezirksverein»

Karlsruhe d . unteren Post - u . Telegraphenbeamten ) ;
Schwall, Gauleiter des GaueS Baden des Verbände» de?

deutschen Verkehrs-Personals ;
Dr . Seidenadel , Geh. Regierungsrat , Gr . Amtsvorstcmd;Stemmer , Rektor der Handelsschule;
Wagner , Bahnarbeiter (Vertreter de» christl . GeWerk»

schaftskartell» ) ;
Dr . Weill, Stadtrat ;
Wulff jr ^ Fabrikant (Vertreter der Handelskammer) :
Frau Geh. Oberfinanzrat Zimmermann .
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m Friedrichsbad - U -
1 . , L. , 3 . Klasse

alle im 2. Stock gelegen — keine Bodenkälta
Gleichmäßig erwärmt — den ganzen Tag geöffnet —•

rasche Bedienung. 2 '93
Mittwoch und Samstag bis 10 Uhr abends.

BekaiilitliilichnM .
Im Hiiudezwtnger de» ftiidttschen

Wasenmeister .' , SchlachthnnSft^asie 17
tzivtschon jkaserne und Ctlenbahil ),
bcstnden sich nachstehende herrenlose
Hunde :

1 . Wolfshund , männlich .
2. Schnauzer , „
3. Bulldogge , wetbltch.
4. Vorstehhund , männlich .

Dieselben werden , falls sie nicht inner -
halb 3 Taffen vom Eigentümer abgeholt
sind , getötet.

ttarlSruhe , den 29. November t !>>7.
« tävt . Schlacht - und Vieh-

hofamt. 260

(Vierordtbad )
KAttL !üliUH &

MFdizinlsrlie Bäder.
Fichtennadel -Salz (Il -' ppe»

Dauer oder Stissfu tjr )
Mutterlauge - u . Schwafel «

(Tlii piuol Bäder . ioo
Biuleielt an den Werktagen
Herien u. D*men : ö—1 Uhr

vorm. und >—H Uhr nachm.
Samstags bis 9 Uhr. Sonn¬
tags —12 Uhr.

Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Pliotograpiiiscise Apparate
und Bcva « fS „ rtiie >, N' te Platten
Filme , Papiere , Gütwtckler , Ton
biiver , Stativs , Schulen
Lampe » ,Alt >,,, » s »e . ,knuft man sehr
vvrteNliasi vei . Ivvt
J . LOseh , Piiatoq.-Handlnng
fjtxxt itft» »7» , Vtitalicrdes » . «V .-S .

Stäcff .

84

G e s i» ch t
werden

Köchinnen f » r Privat

Mädchen für alles

Möschen z. Anlernen
sowie

Stundenfrauen
für häusliche Arbeiten

für sofort oder später
Städt . Arbeitsamt

Hilssdieiist-Mtliiektllk
Zährinflerftr . WO , nr . Ttock.

Tie Stiidt .

Vrockensammlnng

Bannteifterftr .
-- v Hinterhans —

nimmt für die Bednrf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in Hansrat ,
S) ! änner -» Franen - nnd
tNnder - Meider ,Wäscht
OMefel -e. »»ttgegeu « ^

Cnte leipziger

Pelze
in großer AuswahL

Extra billig ! 0 « r Sur
Karl -Friedrichstr . 6

1 Treppe
(neben Fa . Spiegel & Wels

Nähe Schloßplatz ) .
Keine teure Ladenmiet « .

567 - K . Schorpp . 2167

Registrierkassen
Totaladdierer National gesucht.

Nuinmern nnd Preis erdete » «nter
15092fIIT n" Me « e !» nft»«esse M . « '

Heuser ' s

Pfalzführer
das beste Führerwerk
durch den „Gottesgarten
der Rheinpfalz " gerade
zur richtigen Zeit

wieder freigegeben!
(Die vom stv . Gen . Kdo.

II . A. K . als ausgezeichnet
befundenen Karten werden
nach dem Kriege frei nach¬
geliefert ; aber auch ohne
diese ist der Führer m . seinen
Weg -u.Markierunggbeschrei -
bungen das Werk über die
Pfalz , das jeder Ausflügler
haben muss.) 8087

Verlag Wim. Harnet
Neustadt a. Hdt .

Vorrätig
in allen Buchhandlungen .

ichFür meine Leihanstalt ftt »V)€

Flügel und Pianos
I ^ - zu f <tufen "3P £

und erbitte Angebote.
Ludwig EchweiSgut , Hoflieferant
Karlsruhe , Erbprin,e « «!trns :«
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